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Unsere Adressen im Kirchspiel Münster  

Die Vorsitzenden der Kirchenvorstände  
In Münster:  Susemie Konschewski, Am Hilpertsbrunnen 4 
(Wiesental)  
                   Tel 06033/ 4554 

 In Fauerbach: Klaus Werner, Am See 14, Tel 06033/4958 

 
Die Küster  

In Fauerbach:  Annemarie Seiler, Am See 2, Tel 06033/4759 
In Münster:  Herbert Buhlmann, Kirchgasse 5 Tel 06033-2432                                                        
In Bodenrod:   Herbert Barke, In der Ecke 3 Tel 06085/722 
In Maibach:   Hedwig Hofmann, Hesselweg 4, Tel 06081/14053 

 
Die Organistin  

Sabine Werner Am See 14, Fauerbach, Tel 06033/4958 

 
          Das Pfarramt  
Das Pfarrerehepaar: Christiane und Udo Neuse 
                                 Kirchgasse 5 M¿nster, Tel 06033/15369 
Fax :             06033/924341 

E-mail:         Neuse@kirchspiel-muenster.de 
Homepage:  www..kirchspiel-muenster.de oder www. kirchspiel                        
                    .net 

Das Gemeindebüro  
Absprachen und Termine sind bei uns zu jeder Zeit möglich. 
Mit Sicherheit sind wir zu den Bürozeiten zu erreichen: 

Mittwochs, 14.00 bis 18.00 Uhr. In dieser Zeit ist auch unsere 
Pfarramtssekretärin Frau Elke Fett im Büro. 

V.i.S.d.P. : Rupert Klopsch (Maibach), Klaus Werner( Fauerbach), Ulrich Lier- 
                 mann (M¿nster), Ruddolf Niederhªuser  (Bodenrod), Udo Neuse. 
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   Betrachtung 
 
Am 14. April können wir einen 
besonderen Tag feiern. Es ist 
der 250ste Todestag von Georg 
Friedrich Händel. Wer kennt ihn 

nicht oder hat zumindest diesen 
Namen nicht schon einmal ge-
hört. Er ist einer der ganz gro-
ßen Musiker gewesen. Ein Su-
perstar schon zu Lebzeiten. Ein 
Baum von einem Mann, ge-
fürchtet wegen seiner Kraft und 
seinem Temperament. Wohl auf 
den ersten Blick kein typischer 
Musiker und Künstler. Aber er 

würde seine Kraft noch gut 
gebrauchen können. Sein Le-
ben und sein Werk scheint im 
Alter von 52 Jahren vor dem 
Scheitern zu stehen. Händel, 
der Baum von einem Mann, er-
leidet einen Schlaganfall. Ganz 
und gar gelähmt liegt er über 
Wochen in seinem Bett. Das 

schlimme Ende einer schlim-
men Zeit? Scheinbar ja. Denn 
dieser Schlaganfall ist nur das 
Ende einer traurigen Zeit im Le-
ben des Genies. In den Jahren 
vor diesem Schlag war der 
Stern des Musikers gesunken. 
Die neuen Werke des begnade-
ten Mannes fanden keinen Bei-

fall bei den Menschen seiner 
Zeit. Die Idee, eine Oper zu 
gründen, führt Händel in den 
Ruin und die Gläubiger geben 
sich die Klinke in die Hand, weil 
sie ihr Geld fordern. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
Ohne Erfolg ï und das nach 
viel versprechenden Jahren des 

Ruhms. Ohne Erfolg, ohne 
Geld und dann der Schlagan-
fall. Eines schien klar. Händel 
würde nie wieder ein musikali-
sches Werk schreiben können. 
Sein Leben schien am Ende. 
Doch Händel hat sie noch, sei-
ne unbändige Lebenskraft. Und 
er hat noch etwas: seinen Glau-
ben, seine Glaube an den Gott, 

der Wunder tun kann, der dem 
Leben eine einzigartige Kraft 
geben kann. Händel lässt sich 
nach Aachen bringen, berühmt 
als Heilbad in seiner Zeit. Täg-
lich neun Stunden hält er es je-
den Tag im heißen Wasser aus. 
Zwei Wochen später kann er 
seinen gelähmten Arm wieder 

bewegen. Es geht weiter in sei-
nem Leben ï aber wie? Er 
kehrt nach London zurück. Aber 
ï keiner will seine Opern und 
Oratorien hören. Die Gläubiger 
stehen ihm mehr denn je auf 
den Füßen. Schon wieder am 
Ende? 
Händel schließt sich drei Wo-

chen lang ein. Er reagiert nicht 
auf das Klopfen, er isst fast 
nichts, er kommt kaum zum 
Schlafen. Er hat sich ver-
schanzt und arbeitet an seinem 
neuen Werk. Unglaublich! In 
dieser Situation ï wo kommt da 
die Hoffnung her? Woher die  
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Kraft, woher die Ideen für ein 
neues Werk? Was soll dabei 
heraus kommen? 
Und dann ist sein neues Orato-
rium fertig ï nach drei Wochen. 

Und es ist SEIN Oratorium, es 
ist Musik für die Ewigkeit. Es ist 
ĂDer Messiasñ, den er in den 
drei Wochen geschaffen hat. 
Als bei der Uraufführung das 
Halleluja erklingt, da erheben 
sich die Menschen geschlos-
sen von ihren Plätzen und kön-
nen ihren Gefühlen kaum Aus-
druck geben. Und jeder und je-

de, die das Halleluja kennt, 
weiß um dieses Gefühl! 
Und wie erst hört sich das Hal-
leluja an, wenn man von der 
Geschichte dieses Mannes ge-
hört hat. Händel lebte noch 22 
Jahre! Aber ĂDer Messiasñ ist 
sein Werk. Ein einziges Glau-
bensbekenntnis! 

Und ist das nicht unglaublich, 
dass ein Mensch in einer solch 
bedrohlichen und schwierigen 
Situation auch noch solch eine 
Musik schreiben kann. ĂIch 
weiÇ, dass mein Erlºser lebtñ, 
nur eines der herrlichen Lieder! 
Ist es nicht wunderbar, was 
Menschen erreichen können, 

mit dem Glauben an sich selbst 
und dem Glauben an Gott? 
Die Kraft, die Händel sein herr-
liches Oratorium hat schreiben 
lassen ist die gleiche Kraft, mit 
der wir arbeiten, auf die wir hof 
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fen, von der wir uns bereichern 
lassen können. Und das macht 
mir Mut für das, was an Arbeit 
vor uns liegt in unserer Kir-
chengemeinde ï immer und 

immer wieder. Bald ist es so 
weit. Nicht, dass es nicht ge-
nug Wahlen geben würde in 
diesem Jahr. Aber eine Wahl 
möchte ich Ihnen in dieser Be-
trachtung vor allem nahe brin-
gen. Wir wählen unseren neu-
en Kirchenvorstand. Am 21. Ju-
ni ist der Wahltag für diese 
Wahl. Und es ist gewiss eine 

Wahl bei der Sie ganz direkt 
Einfluss nehmen können auf 
das, was um sie herum ge-
schieht. Denn der Kirchenvor-
stand, der dann Ende Oktober 
in sein Amt eingeführt wird, der 
bestimmt über die Zukunft IH-
RER Kirchengemeinde. Da 
sich unsere evangelische Kir-

chengemeinde von unten nach 
oben aufbaut, hat die Gemein-
deleitung, also der Kirchenvor-
stand schon eine Menge Mög-
lichkeiten zum Gestalten und 
zum Bestimmen. Es lohnt sich 
also, sich einzubringen und es 
lohnt sich, sich an der Wahl de-
rer zu beteiligen, die für die 

nächsten Jahre die Wege der 
Kirchengemeinde mit bestim-
men können. Wir hoffen dabei 
auf die wunderbare Kraft Got-
tes! 
Euer und Ihr   Udo Neuse 
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  Der Konfirmationsgottesdienst 
der diesjährigen Konfirmandin-
nen und Konfirmanden findet am 
24. Mai in der Kirche zu M¿nster 
statt. 

  Es werden konfirmiert: 
Aus Bodenrod: Sara Willemse, 
Vanessa Zorn 
Aus Fauerbach: Kilian Anschicks, 
Christian Jung,  Jan Hendrick 
Riedel, Rebecca Loreth,  Jona-
than Bayer 
Aus Hausen: Maya Rösner 
Aus Maibach: Mariella Wildt, 
Sophe Marie Figueredo San-

ches, Dennis Helwig, Kevin 
Knecht, Johannes Semsch, Isa-
bel Hofmann, 
Aus Münster: Marc-Kevin Fran-

ke, Julia Fischer, Jan Hendrick 
Büttner 
Aus Wiesental: Franziska Weil, 
Muriel Rotermund 
  An dieser Stelle soll einmal die  

überragende Bedeutung der Ar-
beit im Konfirmandenunterricht  
in den Blick kommen. Nicht zu-
letzt hat schon die junge Kirche 
erkannt, dass die Kindertaufe ein 
wunderbares Zeichen für die 
Gnade Gottes ist, die ohne Zutun 
des Menschen zugesagt wird. 
Deshalb kann schon ein kleines 
unmündiges Kind diese Gnade 

zugesprochen bekommen. 
  Aber im Konfirmandenunterricht 
sollen die nun Jugendlichen  
noch einmal von dieser Gnade 

so erzählt bekom-
men, dass sie die-
se Gnade auch als 
bedeutsam für ihr 
Leben erfahren 

können und dass 
sie Ăjañ sagen kºn-
nen zu dieser Gna-
de. 
 

Konfirmation im Kirchspiel  Münster 2009  

Auf der Kon-

firmandenfreiz

eit in Mücke 

2009 :Sophe 

Marie Figuerdo 

Sanches 
  Mariella Wildt, Isabel Hofmann, Julia Fischer,   

Maya Rösner,  Franziska Weil 


